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Das Kaninchen ist  wie alle anderen „Hasenart igen Tiere (so heißt  die Gruppe zu der unter 
anderem  Feldhase (Lepus europaes), Schneehase (Lepus t im idus) , Pfeifhase (Kaphase, 
Leupus capensis) ,Wild-  und Zwergkaninchen gehören) “  ein Säuget ier . Die zoologische 
Ordnung heißt  Lagom orpha. 
Ursprünglich stam m en sie vom  Mit t elm eerraum . Die Urheim at  des Wildkaninchens 
(Oryctolagus cuniculus)  ist  die I ber ische Halbinsel (also Spanien und Portugal)  und Teile 
Nordafr ikas. Spanien verdankt  dem  grauen Langohr sogar seinen heut igen Nam en!  
 
Als die Phönizier , ein Völkerstam m  aus Kleinasien, auf ihren ausgedehnten Seefahrten im  
Altertum  auch auf die I berische Halbinsel kam en, f ielen ihnen die v ielen grauen Tierchen 
auf.  Sie er innerten sich an ein Tier,  das sie aus ihrer  Heim at  kannten:  den Klippschliefer  
(Procaviidae) . Der Klippschliefer  hieß in ihrer  Sprache „ Shaban“ , und sie nannten das 
Land fortan „ I shapan“ , das Land der Klippschliefer.  Die Röm er verballhornten es später  
zu „Hispania“ , und daraus wurde das heut ige „Espana“  bzw. „Spanien“ . Genaugenom m en 
ist  Spanien das „Kaninchenland“ !  
 
Schon die Röm er erkannten den Nutzen des Kaninchens als Fleischlieferant .  I n den 
Leparar ien, durch Mauern eingegrenzte Kleingehege, brachen sich die weite Räum e 
gewohnten Hasen bei Fluchtversuchen das Genick. Deswegen ging m an auf die Haltung 
des Wildkaninchens über. Dieses war zwar genauso schreckhaft ,  konnte aber Zuflucht  in 
den Höhlen finden, die es sich im  Leporarium  grub und die ihm  Sicherheit  verm it teln. Es 
verm ehrte sich gut ,  und von Zeit  zu Zeit  wurden einige Tiere m it  Pfeil und Bogen er legt . 
Besonders die Röm erinnen waren über diese Jagdm ethode erfreut ,  war ihnen doch die 
gefähr liche Jagd ihrer Männer auf Bären und Auerochsen suspekt . 
 
Übrigens ist  es auch heute noch sehr schwier ig, eingefangene Kaninchen und Hasen an 
ein Leben in Käfigen und Gehegen zu gewöhnen. Um  so höher ist  die Leistung 
französischer Mönche und Nonnen zu bewerten, die schon im  frühen Mit telalt er 
begannen, m it  Hilfe besonders ruhiger Wildkaninchen ein Haust ier heranzuzüchten 
(Dom est ikat ion).  
 
Das Kaninchen war vor allem  das Nutzt ier der m it t leren Schicht ;  es ließ sich leicht  
ernähren, brauchte nicht  viel Platz und lieferte außer Fleisch auch weiches Fell.  
 
Was m acht  das Kaninchenfleisch so wertvoll? 
Heute weiß m an, in 100 g Schweinef leisch wurden 65 m g Cholester in, im  Rindf leisch bis 
zu 62 m g Cholester in und im  Kaninchenfleisch nur 25 m g Cholester in festgestellt .  
Kaninchenfleisch enthält  bis zu 1,3%  Mineralstoffe, bis zu 75%  Wasser und ist  leicht  
verdaulich. 
Wegen seiner spezif ischen Zusam m ensetzung und des Gehaltes an best im m ten 
essenziellen Am inosäuren zählt  Kaninchenfleisch zum  Diät fleisch.  
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Bald wurden schon die ersten Rassen heraus gezüchtet , im m er größer und m it  
gleichzeit ig ruhigerem  Wesen sollten die Kaninchen werden. Man begann auch best im m te 
Farbenschläge zu züchten, dam it  die Mäntel einheit lich wurden. Einer der ersten 
Farbenschläge war das Holländer Kaninchen:  Es ist  weiß und hat  schwarze Ohren, dazu 
um  j edes Auge einen schwarzen Fleck,  auch das Hinterteil ist  schwarz. 
 
I n der Rasse-Kaninchenzucht  gibt  es heute ca. 350 verschiedene Rassen sowie 
Farbenschläge. 
Diese sind unterteilt  in Große Rassen, Mit t elgroße Rassen, Kleine Rassen, Kurzhaarrassen 
und Langhaarrassen. I m  Zent ralverband Deutscher Kaninchenzüchter (ZDRK) gibt  es ca. 
185.000 Mitglieder. Nicht  m itgerechnet  sind die zahlreichen Halter.  Diese kom m en wohl 
ebenfalls an die Zahlen der Organisierten heran.  
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Das Wildkaninchen ist  k lein und eher gedrungen, im  Gegensatz zum  Feldhasen. Es wiegt  
zwischen ein und zwei Kilogram m . Bei den Hasent ieren, also auch beim  Wildkaninchen, 
wachsen die Schneidezähne ständig nach. Dies ist  bedingt  dadurch, dass sie keine Wurzel 
haben. Eine weitere Besonderheit  ist , dass ein k leines Zahnpaar dicht  hinter den großen 
Schneidezähnen sitzt ;  diese Zähne nennt  m an St ift zähne. Deshalb gab m an ihnen früher 
den Nam en Doppelzähner (Duplicidentata)  und dachte, es sei eine abweichende Gruppe 
der Nager (Rodent ia) . Mit  den Naget ieren,  auch wenn es kom isch k lingen m ag,  sind sie 
überhaupt  nicht  verwandt . Außerdem  besitzt  es kräft ige Hinter läufe und ist  ein Spr inter . 
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+|UHQ��Die Ohren sind wie längliche Tr ichter  aufgebaut .  Dies erm öglicht  unm it t elbare 
Wahrnehm ung eines Geräusches. Die Ohrm uscheln können unabhängig voneinander 
gedreht  werden. Das verschafft  ein Hörfeld von 360°, dadurch können selbst  kleinste 
Geräusche rundum  geortet  werden. 
 
6HKHQ���Die großen Augen sitzen seit lich, oben am  Kopf. Der Sehradius pro Auge bet rägt  
170,5°, d.h. das Kaninchen hat  einen weiten Rundum blick, was zum  Über leben des 
Flucht t ieres nöt ig ist . Die Gesichtsfelder über lappen sich kaum . Das Tier  hat  sozusagen 
„Panoram a-Bild“, aber nur ger inge räum liche Erkennung und auch das Nahsehen gelingt  
nicht  vollkom m en. Die Pupillen können sich fast  gar nicht  erweitern (Adapt ion).  Deshalb 
kann das Kaninchen bei grellem  Licht  nicht  gut  sehen. I n der Däm m erung kann es relat iv 
gut  sehen, weil die großen Linsen ein starkes Lichtadsorpt ionsverm ögen haben. 
Kaninchen sind wie viele Flucht t iere weitsicht ig.  
 
5LHFKHQ��:LWWHUQ����Die Nase ist  m it  100 Millionen Riechzellen ausgestat tet  und die 
Nasenflügel sind beweglich (können herauf-  und heruntergezogen werden) . Der sehr 
feine Geruchssinn erm öglicht  dem  Kaninchen selbst  flücht ige Duftm oleküle 
wahrzunehm en. Es kann auch Artgenossen an den abgesetzten Duftm arkierungen 
unterscheiden und erkennen. 
 
So ist  das Kaninchen durch die Leistungen seiner Sinne rundum  geschützt . 
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I n der Natur ist  dem  Vegetar ier ein reicher Tisch gedeckt .  Er kann wählen zwischen 
Knospen, Blät t ern, Früchten, Pilzen, Gras, Löwenzahn,  Rinde, Krokusse, Cinnerar ia und 
anderen Pflanzen. So hat  das Wildkaninchen eine nährstoff-  und abwechslungsreiche 
Nahrung. Eine ähnliche Kost  sollten wir unserem  Heim t ier Kaninchen auch bieten. 
Als Grundfut ter dient  am  besten eine käufliche Fert igfut term ischung, die alle wicht igen 
Mineralien und Spurenelem ente enthält .  
Es sollt e im m er nach einem  festgesetzten Zeitplan gefüt tert  werden. 
 
I m  Gegensatz zum  Wildkaninchen hat  das Stallkaninchen keine Möglichkeit , sein Fut ter 
selekt iv auszuwählen. Es ist  darauf angewiesen, dass der Halter  ihm  alle Nährstoffe in 
ausreichendem  Masse zur Verfügung stellt .  Dieses ist  über die Pellets-Füt terung sehr 
einfach m öglich. (Pellet s 30 g pro kg/ Gewicht / Tag)  
 
Dam it  diese Fert igm ischung nicht  langweilig wird, kann m an sie m it  gelegent lichen 
Beigaben aufwerten.  
Heu sollt e dem  Kaninchen als Rauhfut ter im m er (Tag und Nacht )  zur Verfügung stehen. 
Es ist  sozusagen „das Brot “  für die Kaninchen. Wenn es kein Heu bekom m t, funkt ioniert  
der Verdauungst rakt  nicht  m ehr. 
Übrigens:  Viele Kaninchen nehm en Heu auch gerne als Bet t .  Es m uss aber t rotzdem  
fr isches Heu in der Raufe sein, da das Heu aus dem  „Bet t “ oft  verschm utzt  wird.  Das Heu  
m uss im m er luft ig und t rocken sein, dam it  sich keine Pilzsporen festsetzen können. 
Verdorbenes Heu ist  Gift !  Verdorbenes Heu darf auch nicht  als Einst reu benutzt  werden, 
denn den einen oder anderen Halm  frisst  das Kaninchen doch. 
 
Der Magen des Kaninchens hat  kaum  Muskulatur . Dam it  die Verdauung in Schwung 
bleibt ,  m uss also im m er wieder Fut ter von vorne nachgeschoben werden. Der Mangel an 
Magenm uskulatur ist  auch der Grund dafür , dass ein Kaninchen nicht  erbrechen kann.  
I m  Blinddarm  des Kaninchens werden die rohfaserhalt igen Fut teranteile durch eine 
spezielle Darm flora aufgeschlossen und verdaut .   Hier  wird auch ein ganz best im m ter 
Kotanteil gebildet ,  die so genannte Zökophage. Diese Kotbällchen sind wesent lich k leiner 
als der norm ale Kot  des Kaninchens und hängen in einer Traube zusam m en. Sie 
enthalten einen hohen Anteil an essenziellen Nährstoffen und B-Vitam ien und werden 
vom  Kaninchen direkt  vom  After wieder aufgenom m en.  Das k lingt  für  uns sicher etwas 
unappet it lich, ist  aber für den Vitam inhaushalt  des Kaninchens wicht ig. 
Am  1.u.2. Tag werden70-80%  der Fut terreste wieder ausgeschieden. 
Davon leitet  sich auch ab, dass nicht  das zuletzt  gereichte Fut ter  Störungen 
hervorgerufen hat ,  sondern das zuvor gereichte Fut ter. 
 
Saft fut t er ist  der Sam m elbegriff für Gem üse und Obst . Wildkaninchen fressen am  
m eisten Grünes. Deshalb sollte es in der Ernährung des Kaninchens nicht  fehlen. Das 
Saft fut t er ist  sehr v itam in-  und nährstoffreich. Durch das v ielfält ige Angebot  im  Handel 
können wir den Tieren im m er fr isches Grün bieten.  
Gutes aus Küche und Garten:  Möhren, Möhrenkraut , Feldsalat , Endivien, Chicoree, 
Ret t ichblät ter,  Stangensellerie, Seller ieknolle, Kohlrabi und dessen Blät ter,  Fenchel 
Grünkraut ,  Blät ter von Erbsenkraut , Sonnenblum e, Topinam bur,  Apfel, Birne, Erdbeere, 
Him beere, Fut terrübe, Steckrübe, Spinat ,  Chinakohl, Maiskohl, Broccoli,  Radieschen, 
Zichor ie und Sojabohnengrün. 
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Pflanzen, die das Kaninchen gerne aufnim m t , sind Löwenzahn, Gras, Spitz-  und 
Breitweger ich, Wicke, Bärenklau (nur Blät ter von Jungpflanzen) , Melde,  Gänsefuß, 
Huflat t ich, Waldhim beere, -erdbeere, -brom beere (nur junge Blät ter, höchstens 2-3 
Früchte) , Luzerne, Gelbklee, j unge Brennessel,  Schafgarbe, Kam ille, Hir tentäschelkraut , 
Com frey (auch Beinwell genannt ) , Saueram pfer, Gänsedistel, Vogelm iere, Serradella, 
Esparset t , Gem einer Beifuß, Gänsefuß. 
Nur Pflanzen sam m eln die m an kennt !  Nicht  an viel befahrenen St raßen (Blei) ,  in Parks, 
wo Hunde laufen (Ansteckungsgefahr an Hundekot )  und an Rändern landwirtschaft licher 
Nutzflächen (Herbizide/ Pest izide)  sam m eln!                          
 
Besonders gesund sind Gewürzkräuter  wie:  Petersilie,  Dill, Liebstöckel, Kerbel, Majoran, 
Salbei, Senfblät t er,  Werm ut , Küm m el, Borretsch und Bohnenkraut . 
 
Der I nst inkt  des Wildkaninchens, gift iges zu erkennen, ist  beim  zahm en Verwandten 
weitestgehend nicht  vorhanden. Also darf m an sich darauf nicht  ver lassen. 
 
Gift ig sind (DXI�NHLQHQ�)DOO�YHUI�WWHUQ) :  Goldregen, Herbstzeit lose, Tollk irsche, 
Schierling, Eibengewächse, Schwarzer Nachtschat ten, Hundspetersilie, Kartoffelkeim e 
und rohe Bohnen. 
Nicht  em pfehlenswert :  rohe Kartoffeln, Kopfsalat , Wirsing, Weiß-  und Rotkohl (und alle 
anderen Kohlsorten;  außer Chinakohl) ,  Salatgurke, rote Beete, Tom ate, Aubergine, 
Zucchini. 
 
Gem üse und Obst  gut  abwaschen und abt ropfen. Nicht  zu schnell Fut ter um stellen, von 
Trocken-  auf Saft fut t er!   
Verdorbenes Grünzeug aus dem  Käfig stets ent fernen!  
 
Kaninchen m üssen ihre ständig nachwachsenden Zähne abnützen.  Dies tun 
Wildkaninchen z.B. an Rinden. Kaninchen brauchen hartes Fut ter. Dieses Fut ter  kann 
sein:  altes Brot  (nicht  zu stark gewürzt  und ohne Schim m el) ,  Zweige und diverse 
Knabberkost  (z.B. Kräcker, Knabberherzen, -ecken, -stangen usw.) ,  wie sie 
Tierfut t erhersteller anbieten. Sonst  biegen sich die Zähne wie Hörner nach innen. So ein 
Tier kann nicht  m ehr r icht ig fressen. Man kann zwar die überlangen Zähne durch den 
Tierarzt  abkneifen lassen, aber vorbeugen ist  natür lich besser. 
 
Ein Nagebret t  im  Stall angebracht , gibt  dem  Tier die Möglichkeit ,  seine Nagebedürfnisse 
zu befr iedigen. 
Frisches Tr inkwasser darf und soll für das Kaninchen im m er bereitstehen. Es gibt  Tiere, 
die t r inken v iel, andere gar nichts. Das ist  von Kaninchen zu Kaninchen unterschiedlich. 
Auf j eden Fall m uss im m er Wasser zur Verfügung stehen. 
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Man stelle den Stall,  wenn m öglich, wegen der Morgensonne nach Osten oder Südosten. 
Die Südseite m eide m an wegen der m it täglichen Sonneneinst rahlung in der warm en 
Jahreszeit , die west liche wegen Wind und Regen. 
 
Tiefer  als 80 cm  sollt en die Ställe nicht  sein, da die Tiere dazu neigen, scheu zu werden. 
Der Züchter hat  überdies hinaus das Problem , beim  Säubern der Ställe (um setzen der 
Tiere usw.)  eine gewisse Akrobat ik ausführen zu m üssen. 
 
Stallgrößen:        B       T        H 
 
Zwergrassen:      60cm  x 55cm  x 45cm  
Kleine Rassen:     80cm  x 80cm  x 50cm  
Mit t lere Rassen:     90cm  x 80cm  x 60cm  
Große Rassen:    110cm  x 80cm  x 70cm  
 
Hat  m an die Möglichkeit  dem  Kaninchen einen Freilauf zu bauen, sollte m an diesen nie in 
die pralle Sonne stellen. Der Freilauf gibt  dem  Tier  einen natür lichen Bewegungsablauf, 
wohlbef inden, gute Muskulatur sowie gewisse Abwehrkräfte gegen alle Krankheiten. 
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Wildkaninchen verm ehren sich vom  Frühjahr bis zum  Herbst . Bei Hauskaninchen kann 
das zu jeder Jahreszeit  geschehen. Wildkaninchen können im  Jahr bis zu 5 Würfe haben. 
Hauskaninchen können jedoch 2 bis 3 Würfe pro Jahr aufziehen. Die Wurfstärke bet rägt  
durchschnit t lich 6 Junge. Zwergkaninchen bekom m en m eist  nur 2 bis 4, während m it t lere 
6 bis 8 und große Rassen bis zu 12 Junge haben können. 
 
 

              
 
Wussten Sie, (dass Kaninchen)  

- eine Rektaltem peratur von 38,5 – 40,0° C haben? 
- 28 Zähne, je Mundhälft e 14 Stück besitzen? 
- dass die Schneidezähne im  Jahr bis zu 150cm  wachsen können? 
- eine Herzschlagfrequenz von 150 – 250 Schläge/ Min. haben? 
- eine Atem frequenz von 56-60 bei Alt t ieren und von 60-100 bei Jungt ieren haben? 
- dass die I r is dem  Tier die Augenfarbe ver leiht? 
- einen Sehradius von 170,5° pro Auge haben? 
- ein Hörfeld von 360° haben? 
- m it  100 Millionen Riechzellen ausgestat tet  sind? 
- dass das Ejakulat  des Ram m lers ca. 400 Millionen Sperm ien enthält?�
- perm anent  Fut terschübe brauchen, bis zu 80 Mahlzeiten pro 24 Std.? 
- Kotballen fressen (Darm bakter ien)? 
- Klein-Schecken ein Geburtsgewicht  von 50-55g haben? 
- in 7 Tagen das Geburtsgewicht  verdoppeln? 

 
Die Erbform el für Klein-Schecken schw/ weiß lautet :  ABCDgK /  ABCDgK 
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Wer sich m it  dem  Gedanken t rägt ,  Kaninchen zu halten, sollt e daran denken, dass er 
seinen Tieren j ene Lebensbedingungen ersetzen m uss, die ihnen die freie Natur bieten 
würde. 
Es m uss daran gedacht  werden, dass Kaninchenhaltung Verantwortung bedeutet .  
Während der Ur laubszeit , also wirk lich jeden Tag, auch wenn es draußen stürm t  und 
regnet , wenn eisiger Frost  die Finger k lam m  m acht  oder brütende Hitze das Hobby zur 
Qual m acht , ist  die tägliche Füt terung und wöchent liche Stallreinigung Pflicht  und es 
kom m en noch weitere Fragen hinzu.  
 
A:  I st  genügend Platz für ausreichend große Stallungen vorhanden?                    
B:  Woher den Stall nehm en? Kann ich ihn selber bauen? 
C:  Was sagen die Nachbarn und die Bauordnung der Gem einden dazu? 
D:  Woher das Fut ter, die Einst reu nehm en? 
E:  Wohin m it  dem  Stallm ist? 
F:  Wer schlachtet  die Tiere? 
G:  Wer übernim m t  die Bet reuung bei Abwesenheit? 
 
 
Wenn alle diese Fragen posit iv beantwortet  werden könne, dann steht  der Haltung von 
Kaninchen nichts im  Wege. 
Beim  Kauf eines Kaninchens achtet  m an auf folgende Merkm ale:  
 

1. Das Fell m uss frei von Verkrustungen und Schm utz sein, glänzen und am  Körper 
anliegen. 
Die Ohr länge steht  im  direktem  Zusam m enhang m it  der Körper länge. Sie m acht  
ca. ¼ der Körper länge aus. 
St ruppiges, glanzloses Fell oder gar Kahlstellen können vom  Vitam inm angel über 
diverse I nfekt ionen bis zur Räude alles bedeuten. 

2. Augen und Ohren m üssen vollkom m en sauber, die Nase t rocken sein. Tränende 
Augen, auch nur leichter Belag im  Ohreninneren und Niesreiz sind alarm ierende 
Krankheitszeichen. 

3. Die Zähne dürfen weder krum m  noch über lang sein. 
4. Der Gesam teindruck m uss der eines wohlgenährten Tieres sein. 
5. Kaufe kein Tier,  dass auch nur eines der Negat ivm erkm ale aufweist . 

 
Der Kauf eines Kaninchens ist  ein Rechtsgeschäft , bei der Käufer und Verkäufer in 
vert ragliche Beziehung t reten. 
 
 


